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FRED NEUKOMM

Für Schlemmer der Lagunenstadt

Die preiswerte Mundstück-Zigarre von Hediger Söhne A.G., 5734 Reinach, Aargau

2 NEBELSPALTER

Der Schriftsteller Thaddäus Troll:
«Der Schriftsteller und der Kellner
bekommen beide zehn Prozent,
obwohl der eine der Hersteller der
Ware ist, der andere nur der
Hinsteller.»

*
Der Sänger Charles Aznavour: «Ein
Musical ist ein Sprechstück für
Leute, die nicht singen können, und
ein Gesangsstück für Leute, die
nicht sprechen können.»

*
Der Kunstexperte Claude Villiers:
«In mancher amerikanischen
Bildersammlung ist der Eigentümer
das einzige Original.»

*
Der tschechische Schriftsteller
Gabriel Laub: «Sie glauben, Pantomime

sei nur Mode? Bei dem
gegenwärtigen Textniveau?!»

Der Autor Jean Genet: «Die Laster
der Mehrheit nennt man Tugenden.»

*
Der Autor Saul Bellow: «Das
Problem der Zeitungsberichterstattung
liegt darin, daß das Normale
uninteressant ist.»

Der Kabarettist Wolfgang Gruner:
«Schlüssellöcher sind immer noch
die Hauptquellen der optischen
Information.»

*
Der Industrielle und sozialdemokratische

Abgeordnete Philipp
Rosenthal über den idealen Politiker:
«Er muß das Bewußtsein der APO
haben, die Toleranz eines liberalen
<Scheißers>, die Ellenbogen eines

Top-Managers und die Taktik
eines Jesuiten.»

*
Der uruguayische Jesuitenpater Ho-
racio Bojorge: «Im reichen Europa
haben die Priester offenbar keine
anderen Sorgen, als möglichst rasch
zu heiraten, während wir in
Südamerika das Elend und die
Ausbeutung abschaffen wollen.»

Die chinesische Parteizeitung <Hung
Chi> : «Durch Maos philosophisches
Denken könnten wir mit Sicherheit

die der Medizin bisher gesetzten
Grenzen überschreiten.» Vox
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